Trauern Kinder anders?

Wir möchten an dieser Stelle ein paar Fragen aufgreifen, die uns häufig von Eltern oder Angehörigen gestellt werden. Wichtig ist hier jedoch, dass Trauer immer ein ganz individuelles Gefühl ist, dass es keine vorgegebenen Muster gibt, nach denen sie abläuft. 

Ich weiß überhaupt nicht, was ich zu meinen Kind sagen soll!


unsicher?

Wir sind überzeugt davon, dass Kinder selber am besten wissen, welche Art des Umgangs mit ihrer Trauer, die für sie am meisten hilfreiche ist. Nehmen sie ihr Kind ernst, hören sie auf seine Vorstellungen und Wünsche und gehen sie offen und ehrlich auf Fragen ein. Seinen Sie vor allem eine/ein aufmerksame Begleiterin/Begleiter an der Seite ihres Kindes und unterstützen Sie ihr Kind darin, seinen eigenen Weg zu finden und zu gehen.
Wie und wann sage ich meinem Kind, dass eine ihm nahe stehende Person gestorben ist?

Kinder können viel mehr verstehen und bearbeiten als viele Erwachsen denken. Darum ist es wichtig, ihnen von Anfang an ehrlich und offen im Umgang mit Tod und Trauer zu begegnen. Erklären sie Ihrem Kind, was und wie es geschehen ist. Scheuen Sie sich nicht, die genauen Begriffe für die Todesursache benutzen, wie zum Beispiel Selbsttötung, Tod durch Aids, Mord usw. und Ihren Kindern zu erklären, was sie bedeuten, wenn sie mit ihnen über das Geschehene sprechen. Obwohl diese Worte hart und krass erscheinen, helfen sie den Kindern, sich mit der Realität des Todes abzufinden. Wenn Eltern Ausdrücke benutzen wie "er ist gegangen" oder "er ist eingeschlafen" oder andere Umschreibungen, um den Tod abzumildern, kann das die Kinder sehr verwirren. Es ist für Kinder nicht ungewöhnlich, dass sie zunächst den Tod verleugnen, wenn ihnen gesagt wird, dass eine nahe stehende Person gestorben ist. Viele Menschen haben dann Gedanken, wie:"Es ist alles ein schlechter Traum, ich werde aufwachen und er/sie ist wieder am Leben". Diese Verleugnung des Todes ist ein Teil eines normalen Trauerprozesses.
Sollte mein Kind mit zur Beerdigung kommen?
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Kinder in Entscheidungsprozesse einbeziehen...

Wenn ein Tod eintritt, erfahren Kinder oft ein hohes Maß an Kontrollverlust. Es hilft ihnen, wenn sie auf ihrem Weg durch die Trauer eine, ihrem Alter und ihrer Reife angemessene, Wahlmöglichkeit haben, auf welche Art und Weise sie sich an den Trauerritualen beteiligen.

Einige Kinder haben Schwierigkeiten ihre Wahl zu treffen, diesen Kindern kann man helfen, indem man ihnen mehrere Wahlmöglichkeiten zur Verfügung stellt. So ist es wichtig, Kinder und Jugendliche bei der Planung der Beerdigung mit einzubeziehen. Zu oft sind Kinder und Jugendliche bei dem Entscheidungsprozess, wie die Beerdigung oder Gedenkfeier gestaltet werden soll, ausgeschlossen. Kinder in Entscheidungsprozesse mit einzubeziehen vermittelt ihnen, dass Erwachsene ihre Gefühle und Bedürfnisse anerkennen und ernst nehmen.

Nachdem Sie mit den Kindern viel über die Beerdigungsfeier gesprochen haben und ihnen den Ablauf und die Umstände in verständlicher Sprache erklärt haben, sollten sich die Kinder entscheiden können, ob sie an der Beerdigungsfeier teilnehmen oder nicht. Zum Beispiel können Sie den Kindern sagen, dass eine Beisetzung eine Möglichkeit ist, das Leben der verstorbenen Person zu feiern und dass sie dabei die Gelegenheit haben, ihre Trauer zum Ausdruck zu bringen. Sie sollten ihnen erklären, dass Menschen dort weinen und dass die verstorbene Person in einer Kiste liegt, die man Sarg nennt. Lassen Sie die Kinder wissen, dass die Person anders aussehen wird, als wir uns an sie erinnern. Informieren sie die Kinder auf alle Fälle über den Sarg, über das Aussehen der Person und über den Verlauf der Feier.

Sie sollten darauf vorbereitet sein, dass das Kind unter Umständen seine Meinung kurz vor der Beisetzung ändert. Es ist wichtig, Alternativen geplant zu haben. Dies gilt ebenso, wenn ein Kind seine Meinung während der Beisetzung ändert. Es sollte ein Erwachsener da sein, der nur für das Kind da ist, für eventuelle Fragen oder wenn das Kind gehen möchte. Diese Person kann dann das Kind begleiten, während der Elternteil oder die Eltern weiter an der Trauerfeier teilnehmen. Das Kind hat so die Möglichkeit, die Feier zu verlassen, ohne dafür getadelt zu werden.
Mein Kind weint nicht.
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Nicht immer zeigt sich Trauer und Kummer durch Weinen.

Viele Kinder reagieren überhaupt nicht, wenn sie über Trauer reden. Sie führen ihr Leben wie gewöhnlich weiter und zeigen nach außen keine Anzeichen der Betroffenheit. Ihre Handlungen oder Reaktionen müssen uns nicht immer ein genaues Bild über ihre inneren Empfindungen geben. Es ist wichtig, trauern nicht mit weinen zu verbinden. Nicht immer zeigt sich Trauer und Kummer durch Weinen. Kinder verstecken ihre Gefühle oft vor Erwachsenen, manchmal um die Eltern zu schützen. Sie können ihren Kindern helfen, indem sie dafür Verständnis haben, dass sie trauern, aber es jetzt gerade nicht mit Tränen ausdrücken und seine/ihre einzigartige Weise zu trauern akzeptieren. Erwachsene können ein gutes Beispiel für Kinder sein, indem sie ihre eigenen Gefühle ausdrücken. Dem Kind zu vermitteln, dass es in Ordnung ist, zu weinen und Gefühle zu zeigen, gibt dem Kind Sicherheit und ermöglicht gemeinsam zu trauern. Manche Kinder weinen nach dem Tod einer geliebten Person sehr lange nicht, manche weinen vielleicht nach einem Jahr zum ersten Mal. Es ist wichtig zu wissen, dass Trauer verschieden ist und sich auf verschiedenste Weise ausdrücken kann. Vielleicht braucht dieses Kind sehr lange, um die Endgültigkeit des Todes zu realisieren, vielleicht weint es zunächst nicht, weil es die starken Trauergefühle verdrängt, da sie im Moment zu bedrohlich, zu verunsichernd sind, vielleicht ist aber auch das Weinen einfach nicht der Weg dieses Kindes, seine Trauer auszudrücken, es trauert vielleicht im Spiel oder es ist wütend.
Mein Kind spricht nicht über seine Trauer.
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Verhalten als wichtiges Kommunikationsmittel.

Während Erwachsene und Jugendliche oft über ihre Gefühle, Gedanken und Erfahrungen mit dem Tod sprechen, können oder wollen nicht alle Kinder über ihren Trauerprozess sprechen. Viele sind zu jung oder zu unreif um ihre Gefühle mit passenden Worten auszudrücken. Viele Kinder drücken ihre Gefühle und Gedanken durch Spielen oder andere Aktivitäten aus. Andere werden in sich gekehrt, ärgerlich, aggressiv, störrisch, traurig oder trotzig.

Das wichtigste Kommunikationsmittel der Kinder ist ihr Verhalten. Weil Trauer eine sehr starke, intensive Erfahrung ist, entwickelt sie Energie im Körper. Diese Energie braucht Platz oder einen Weg um sich auszudrücken. Kinder drücken diese Energie durch Spielen und energiegeladene Aktivitäten wie Laufen oder Schlagen aus, aber auch in ruhigeren Aktivitäten wie Malen, Basteln usw.

Obwohl viele Kinder sich nicht mit Worten ausdrücken, kommen ihre Gefühle und Gedanken häufig durch ihr Spiel zum Vorschein. Kinder bemühen sich ihre Welt durch Spielen zu verstehen, es ist ihre Arbeit. Wenn sie zeichnen oder malen, Puppenspiele oder Marionettenspiele veranstalten, sich verkleiden oder im Sand spielen, verarbeiten sie ihre Erfahrungen.
Mein Kind ist seit dem Tod der Person oft wütend und gereizt.

Viele Kinder und Jugendliche empfinden Wut nach dem Tod eines Elternteils, eines Geschwisters oder eines Freundes. Die Wut kann direkt gegen eine bestimmte Person gerichtet sein, die den Tod "hätte verhindern" können, wie z. B. ein Elternteil oder ein Arzt. Oder es kann allgemeine Wut sein, die willkürlich alle trifft, ohne ersichtlichen Grund. Es kann Wut gegen Gott, gegen Spielkameraden oder gegen ein überlebendes Elternteil sein. Es ist verständlich, dass Kinder und Jugendliche ärgerlich sein können, wenn jemand, der sich immer um sie gekümmert hat, stirbt. Für ein kleines Kind erscheint es ungerecht, den Tod eines Elternteils zu erleben.

Kinder sehen andere vollständige Familien und erinnern sich an die schönen Zeiten, die sie mit ihren Eltern hatten und sie sind wütend, wegen all der Veränderungen, die der Tod mit sich bringt. Die meisten Erwachsenen können besser mit dem Gefühl der Traurigkeit umgehen als mit dem der Wut. Sie haben oft Schwierigkeiten zu verstehen, dass die Wut des Kindes ein Teil der Reaktion auf die Ungerechtigkeit der Situation ist. Wütende und frustrierte Kinder wissen oft nicht, wie sie ihre Gefühle ausdrücken sollen, ohne das ihr Benehmen Ärger bei den Erwachsenen auslöst. Es ist hilfreich, ihnen Wege zu zeigen, diese Energie auszudrücken, ohne sich und andere zu verletzen. Auf diesem Weg sollten wir sie auch begleiten. Vorschläge können sein, dass sie auf Kissen oder gegen gepolsterte Sachen treten. Wenn das Kind schlagen oder stoßen will, ist dies möglich, indem sie zum Beispiel gegen einen Sandsack oder ein Stofftier schlagen.
Mein Kind stellt viele Fragen über den Tod- was antworte ich?
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Antworten mit Wahrheit.

Was immer sie auch sagen, erzählen sie dem Kind die Wahrheit. Lügen sie nicht, wenn es um die Tatsachen geht. Egal wie schrecklich die Todesumstände sind, Kinder und Jugendliche brauchen und verdienen es, die Wahrheit zu erfahren. Kinder sollten nicht erzählt bekommen, dass jemand an einem Autounfall gestorben ist, wenn er sich in Wirklichkeit selbst getötet hat oder ermordet wurde. Viele Erwachsene glauben, sie schützen die Kinder vor Schmerzen. In Wirklichkeit schützen sie sich selber. Einem Kind die Wahrheit verweigern wird letztendlich mehr Schmerz für das Kind bedeuten, wenn die Wahrheit aufgedeckt wird. Sich zu bemühen, ein "Familiengeheimnis" von dem Kind fernzuhalten, wird einen offenen Umgang mit der Trauer verhindern. Es ist nicht einfach, einer 10-jährigen zu erzählen, dass ihr Vater sich selbst erschossen hat oder einem 8-jährigen, dass die Mutter ermordet worden ist. Aber wenn wir den Kindern nicht die Wahrheit erzählen, werden sie später darüber verletzt und verärgert sein, dass wir sie nicht genug respektiert haben. Sie werden sich fragen, ob sie Erwachsenen überhaupt trauen können, wenn die, die ihnen am nächsten stehen, sie angelogen haben. Auf diese Weise kommen zusätzliche Schwierigkeiten zu ihrer ohnehin schwierigen Lebenssituation hinzu. Dieser Vertrauensbruch kann auch im späteren Leben Auswirkungen haben.

Die meisten Kinder erfahren, was passiert ist, auch wenn es nicht von der eigenen Familie erzählt wurde!

Wir können einen guten Zugang zu den Kindern und Jugendlichen finden, indem wir ihre Fragen natürlich und ehrlich beantworten, ohne zu sehr ins Detail zu gehen, denn Kinder fragen von sich aus, wenn sie mehr wissen wollen. Kinder können viel mehr verstehen und bearbeiten als viele Erwachsen denken. Kinder sind neugierig und wollen über den Tod lernen. Sie stellen ihre Fragen, wenn sie dazu bereit sind, es sei denn ihnen wird vermittelt, dass es ein Tabu ist, darüber zu sprechen. Seien sie also offen für die Fragen ihres Kindes und vermitteln sie ihrem Kind, dass sie jederzeit für Fragen offen sind. Kinder haben ein feines Gespür dafür, wann es in Ordnung ist Fragen zu stellen und wann nicht. Überfordern sie ihr Kind nicht mit Details, die es nicht hören will, aber erzählen sie ihm das, was es einfordert und woran es interessiert ist.
Wenige Tage nach dem Tod einer ihm nahe stehenden Person lacht mein Kind und ist fröhlich. Trauert es nicht?

Kinder trauern anders als Erwachsene. Während viele Erwachsene ihre Trauererfahrungen als ein "benebelt sein" für eine lange Zeit beschreiben, scheinen die Kinder in ihre Trauergefühle hinein- und herauszuspringen. Wenn wir Kinder beobachten, sehen wir, dass sie das, was sie gerade machen, ganz und gar machen. Kinder machen sich wenig Gedanken, was als nächstes kommt. Sie können noch die Gefühle nebeneinander stehen lassen, ohne sie zu zensieren, ohne zu denken, ich darf jetzt nicht lachen oder mich freuen.

Sie lachen in einer Minute und in der anderen weinen sie. Davon sind viele Eltern oder andere Erwachsene oft verwirrt. Diese Art des Umgangs mit der Trauer ist für Kinder auch ein Schutz mit den intensiven Gefühlen umzugehen. Trauer ist anstrengend. Phasen des Spielens, auch des Lachen und der Unbeschwertheit zwischen Phasen von Traurigkeit sind wichtig, damit sich das Kind erholen kann, damit es diese schwere Zeit übersteht. Verbieten sie ihrem Kind darum nicht, auch nach dem Tod zu lachen oder zu toben.
Mein Kind ist noch sehr jung. Kann es überhaupt schon begreifen, was Tod bedeutet? Trauert es?
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Auch sehr junge Kinder empfinden Trauer.

Wir sind der festen Überzeugung, dass jeder Mensch, egal welchen Alters, Verlust erleben und Trauer empfinden kann. Jeder Mensch, der die Fähigkeit besitzt, Liebe zu empfinden, besitzt ebenso die Fähigkeit zu trauern. Jüngere Kinder im Vorschulalter haben noch keine konkrete Vorstellung darüber, was sich hinter dem abstrakten Begriff "Tod" verbirgt. Oft können sie (wie auch wir Erwachsenen) die Irreversibilität und Endgültigkeit des Todes nicht begreifen und akzeptieren. Jedoch auch sehr junge Kinder empfinden Trauer und entwickeln häufig ihre ganz eigenen Vorstellungen darüber, was mit der geliebten Person geschehen ist. Hören sie ihrem Kind zu, bleiben sie an seiner Seite und seien sie offen für die Fragen und eigenen Vorstellungen ihres Kindes. Vorschulkinder haben uns gelehrt, dass sie die Wahrheit wollen und brauchen, sie wollen informiert werden, und sie wollen ehrliche Antworten auf ihre Fragen. Für Kinder ist es wichtig, in den Prozess der Trauer mit einbezogen zu werden. Die Bemühung, sie vor den Tatsachen zu schützen, wird auf alle Fälle fehlschlagen. Dies hat lang anhaltende Folgen, denn sie fühlen, dass etwas nicht stimmt, aber sie fühlen sich ausgeschlossen, weil es ihnen keiner mitteilt. Umschreibende Formulierungen, die das Kind vermeintlich schützen sollen, wie beispielsweise "die Person ist eingeschlafen" verwirren und verunsichern mehr als das sie dem Kind helfen. Wenn man Kindern den Tod erklärt, ist es hilfreich, einfache Worte zu wählen und konkret zu sein. Wenn wir die Endgültigkeit erklären, gehört es dazu, Grundsätzliches zu erklären. Wie zum Beispiel: "Wenn deine Mutter tot ist, kann sie nicht mehr essen, sehen, hören, singen, umhergehen, lachen oder weinen. Ein toter Mensch schläft nicht, wird nicht hungrig, friert und fürchtet sich nicht." Es ist normal, dass kleine Kinder ihre Fragen über den Tod wiederholen. Sie lernen ihre Welt kennen, indem sie immer wieder fragen und ihnen immer wieder geantwortet wird. Sie lernen auch über den Tod, indem sie Fragen stellen und Antworten bekommen. Kleine Kinder lernen durch Wiederholungen und müssen deshalb immer wieder die Geschichte des Geschehenen hören, in der gleichen Art, wie sie eine bekannte Gute-Nacht-Geschichte immer wieder vorgelesen bekommen wollen. Dies kann für den Elternteil, der selbst den Tod des Partners oder des Kind betrauert, schwierig, wenn nicht sogar unerträglich sein.
Wann nach dem Todesfall sollte mein Kind wieder die Schule besuchen?

Wenn ein Todesfall eintritt, kommen meist andere Veränderungen dazu. Die finanzielle Situation einer Familie kann sich dramatisch verändern, oft zum schlechteren. Nach dem Tod eines Elternteils kann es sein, dass ein Umzug in eine andere Stadt bevorsteht, dies beinhaltet für das Kind einen Schulwechsel und das Verlassen von Freunden. All dies bringt zusätzlich Verunsicherungen mit sich. Bei den vielen Veränderungen im Leben des Trauernden fehlt die Beständigkeit durch Regeln oder Routine, dies kann dazu führen, dass der Trauerprozess verlängert und komplizierter wird. In der ersten Zeit erleichtert Routine den trauernden Familien ihr Leben auf eine zufrieden stellende Art und Weise zu gestalten. Routine vermittelt Kindern Sicherheit und Beständigkeit. Sie hilft Ängste abzubauen oder gar nicht erst aufkommen zu lassen. Deswegen legen wir in der Arbeit mit den trauernden Kindern auch großen Wert auf Routine und Rituale. Es ist völlig normal, wenn ihr Kind in den ersten Tagen nach dem Todesfall nicht in die Schule gehen möchte. Wir haben jedoch die Erfahrung gemacht, dass viele Kinder sehr schnell von sich aus wieder in die Schule gehen wollen. Die gewohnte Routine des Schulalltages vermittelt Sicherheit und Kontinuität in einer verunsichernden und dramatischen Lebenssituation. Hören sie auf das, was ihr Kind möchte, aber achten sie darauf, dass gewohnte Alltagsstrukturen beibehalten werden.
Wie lange dauert es, bis mein Kind seine Trauer überwunden hat?
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Trauer verändert sich mit der Zeit.

Während es viele Theorien der Trauer gibt, die helfen, den Trauerprozess zu verstehen, muss jeder Trauernde seinen persönlichen und schweren Weg durch die Trauer finden. Kein Buch, kein Artikel und kein Therapeut kann genau vorhersagen oder vorherbestimmen wie ein Kind, Jugendlicher oder Erwachsener durch seine Trauer gehen soll. Dies ist vielleicht der am wenigsten verstandene Aspekt von Trauer in unserer Gesellschaft. Es scheint, dass viele Menschen bemüht sind, ihren Verlust schnell hinter sich zu bringen und weiterzugehen, um über die Trauer hinwegzukommen. Wenn aber eine wichtige Person stirbt, hinterlässt der Tod ein Vakuum im Leben derer, die zurückbleiben. Das Leben ist niemals wieder so, wie es vorher war. Dies bedeutet nicht, dass man im Leben nie mehr glücklich sein kann oder dass die Erfahrung des Verlustes sich nicht in etwas Positives umwandeln kann, aber Trauer hat keinen Anfang, Mitte und Ende. Trauer verändert sich mit der Zeit, sie kann schwächer werden und andere Formen annehmen, ganz verschwinden tut sie nie.

Die Art der Trauer und der Verarbeitung ist individuell von einer Vielzahl verschiedener Faktoren abhängig und so unterschiedlich, wie die Art der Beziehungen der Menschen untereinander auch. Trauer vollzieht sich individuell und wenig vorhersagbar. Das gilt für Erwachsene und Kinder gleichermaßen.

